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Aber auch die rechtzeitige Anpassung an weiterhin abneh-
mende Sinneswahrnehmungen ist von entscheidender Bedeu-
tung, empfiehlt der Bachelor of Science Augenoptik & Hör-
akustik. »Da sich unsere Bedürfnisse im Laufe des Lebens 
ganz natürlich verändern, merken wir kleine Stolpersteine 
manchmal gar nicht sofort, beispielsweise das Verstehen in 
größeren Gruppen oder das Erkennen von Verkehrssituatio-
nen. Ein regelmäßiger, unkomplizierter Hörtest und eine Seh-
analyse sind daher die perfekten Begleiter für Ihren Alltag.« 
 
Wichtig ist Christian Kubot und seinem engagierten Team ne-
ben der höchst individuellen Beratung und passgenauen Fer-
tigung für den optimalen Seh- und Hörkomfort auch die hohe 
Qualität der Produkte. »Ich wähle unsere Lieferanten und 
Partner ganz bewusst danach aus, dass für unsere Kunden ein 
optimales Preis-/Leistungsverhältnis dabei herauskommt. Da-
bei legen das Team und ich keinen Wert auf große Namen, 
auch wenn sich das nicht kategorisch ausschließt.« 
 
Doch selbst, wenn die für Sie ideal passende Seh- oder Hörhilfe 
auch mal etwas teurer ausfällt, müssen Sie sich bei Brillenfa-
brik24 keine Sorgen machen. »Mit unserem ›24-Monats–Bril-
len-Abo‹ und ›36-Monats-Hörgeräte-Abo‹ zahlen Sie die die 
Kosten ganz entspannt in kleineren Monatsbeiträgen verteilt 

über zwei oder drei Jahre. So kann jeder das wählen und nut-
zen, was er wirklich braucht – ein wichtiger Garant für hohe 
Lebensqualität!« 
 
Ein weiterer Qualitätsgarant bei Brillenfabrik24 ist die enge 
Kooperation mit entsprechenden Fachärzten, erfahren wir. 
»Wir verstehen uns als Partner unserer Kunden – nicht als 
reiner Versorger«, betont Christian Kubot. »Daher sehen wir 
uns auch als Bindeglied zwischen unseren Kunden und den 
Ohr- oder Augenärzten.«

Anzeige

Sonnenschutz für Ihre Augen 
Setzen Sie Akzente mit unserer neu-
en Sonnenbrillenkollektion! Erleben 
Sie moderne Brillenfassungen in fri-
schen Trendfarben, die Ihr Gesicht 
zum Strahlen bringen – brillant in 
der Sicht und unschlagbar im Stil. 
 
Technik, die das Herz berührt 
Verpassen Sie kein Wort mehr. Unsere smarten Hörsysteme 
verbinden sich direkt mit Ihrem Smartphone. Ob Telefonate 
oder die Lieblingsmusik – der Klang landet glasklar dort, wo er 
hingehört. Diskret, modern und voller Lebensfreude.  
 
Besuchen Sie uns für einen kostenlosen Hör- und Sehtest und 
entdecken Sie, wie schön Verbundenheit aussehen kann. 

 brillenfabrik24.de | Klare Sicht.
Bestes Verstehen. Fairer Preis.

Garant für hohe Lebensqualität 
Sehvermögen und Hörkraft frühzeitig und regelmäßig checken  
Es gibt nichts Schöneres, als das Leben mit allen Sinnen zu genießen. Leider lassen Sehvermögen und 
Hörkraft im Verlauf des Lebens oft nach – mit rapiden Konsequenzen. »Wenn wir unsere Sinne nicht 
richtig versorgen, leidet unser Gehirn. Es verlernt die Identifizierung akustischer und optischer Signale. 
Von daher ist es enorm wichtig, unsere Seh- und Hörkraft frühzeitig zu fördern«, erklärt Christian Kubot 
von Brillenfabrik24 in Bochum-Langendreer.

Brillenfabrik24 
Alte Bahnhofstraße 8 + 196 · 44892 Bochum-Lgdr 

Tel. 02 34 / 96 29 15 00 
 

Termine für Seh- und Hörtest lassen sich auch online buchen  
unter: www.brillenfabrik24.de

Christian Kubot und Mitarbeiterin Michaela Schustek
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Gesundes Leben44 Anzeige

Mit Bauchtanz und Geburtstagstorte 
»Der offizielle Festakt startete mit einigen Reden, die durch Gei-
gen- und Klaviermusik stimmungsvoll eingerahmt wurden«, erzählt 
Anja Fiedler-Rybicki vom Sozialen Dienst. Einrichtungsleiter Mi-
chael Wolf und der Vorsitzende des AWO Bezirksverbandes Westli-
ches Westfalen, Michael Scheffler, würdigten die Geschichte des 
Hauses und das Engagement der Beschäftigten. »Dabei wurden un-
sere ältesten Bewohner und langjährige Mitarbeitende geehrt.« Für 
den inoffiziellen Teil habe man sich dann in den Garten begeben. 
»Hier sorgte ein Programm mit Musik, Bauchtanz und Zauberei für 
gute Unterhaltung bei strahlendem Sonnenschein. Alle Gäste konn-
ten sich mit Grillwürstchen und Fingerfood stärken. Und natürlich 
gab es für jeden ein Stück Geburtstagstorte.« 
 
1966 eröffnet 
Das Alten- und Krankenheim ›Egge‹ wurde Anfang der 60er-Jahre 
von der Stadt Witten erbaut und 1966 eröffnet. Die AWO, zunächst 
als Mieterin und Betreiberin involviert, übernahm das Haus 1987. 
Im Jahr 2013 wurden die eingangs erwähnten Sinnesgärten ange-
legt. 2014 folgte der Friseursalon. Im selben Jahr entstand ein ei-

gener Wohnbereich für demenziell veränderte Menschen. Heute bie-
tet die Einrichtung ein Zuhause für 172 Bewohnerinnen und Be-
wohner in 118 Einzel- und 27 Doppelzimmern. »Das lässt sich mit 
damals nicht vergleichen«, so Anja Fiedler-Rybicki. »Wir müssen 
anderen Ansprüchen gerecht werden. Selbstverständlich gehört zu 
jedem Zimmer ein Bad. Doppelzimmer gibt es hauptsächlich bei 
Ehepaaren oder weil sich Menschen Gesellschaft wünschen.« 
 
Von der Anlerntätigkeit zur Wissenschaft 
Wer heutzutage in einer Pflegeeinrichtung lebt, genießt nicht nur 
gehobenen Komfort. Einrichtungsleiter Michael Wolf ist seit 40 Jah-
ren im Beruf und beschreibt, wie sich die Pflege von einer einfachen 
Anlerntätigkeit zur echten Wissenschaft entwickelt hat. »Ursprüng-
lich wurden viele Aufgaben von hilfsbereiten Personen ohne fachli-
che Grundlage ausgeführt. Ich selbst war einer der ersten mit Exa-
men.« Seitdem hat sich die Pflege immer weiter professionalisiert. 
»Der Umgang mit somatischen und psychischen Erkrankungen ist 
mittlerweile ein ganz anderer. Heute werden Betroffene von spezia-
lisierten Pflegemitarbeitern versorgt.« Auch in Sachen Vorbeugung 
hat sich viel getan: ›Prophylaxe‹ ist kein Fremdwort mehr, sondern 
fester Bestandteil des Pflegealltags. 
 
Aktiv für Körper, Geist und Seele 
Und dann ist da noch das Feld der Betreuung. Gemeinsame Aktivi-
täten wie Kochen, Basteln, Gymnastik und Gärtnern halten Körper, 
Geist und Seele auf Trab. »In der Anfangszeit wurden Betreuungs-
aufgaben von den Pflegekräften mit übernommen«, berichtet Mi-
chael Wolf. »Heute haben wir dafür qualifiziertes Betreuungsperso-
nal.« Seine Wünsche für die nächsten 60 Jahre: »Dass das Haus 
trotz aller politischen Unsicherheiten weiterhin Bestand hat und 
ein lebendiges Wohnquartier mitten in Witten bleibt.«

60 Jahre ›Egge‹ 
»Ein lebendiges Wohnquartier mitten in Witten«  
Zwei Sinnesgärten, ein hauseigener Friseursalon, Musikveranstaltungen, ein Wiener Café … 60 Jahre 
nach seiner Gründung ist das AWO-Seniorenzentrum Egge kaum wiederzuerkennen: Wo Alte und Kran-
ke teils in Mehrbettzimmern gepflegt wurden, präsentiert sich heute ein modernes, lebendiges Wohn-
quartier. Am 29. April feierte das Haus sein Jubiläum.

AWO-Seniorenzentrum Witten 
Egge 73–77 · 58453 Witten · Tel. 0 23 02 / 91 04 50 

www.awo-ww.de

Beim Jubiläumsfest ehrte Einrichtungsleiter Michael Wolf die Mitarbeiterinnen 
Nicole Hosse (li.) und Christine Specht für ihre engagierte Mitarbeit seit 30 bzw. 
31 Jahren.

Michael Wolf, Michael Scheffler (Vorsitzender des AWO Bezirksverbandes 
Westliches Westfalen) und Christel Senn (Mitglied des Beirats) beim symboli-
schen Anschneiden der Torte
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Gesundes Leben 45

Circa 2,5–3 Stunden geht es durch die Wälder um Witten-
Schnee und Rüdinghausen. Wir bewegen uns achtsam und 
nehmen die besondere Atmosphäre – das Rascheln der Blätter, 
den Duft der Erde, das Zwitschern der Vögel – ganz bewusst 
in uns auf. Die Bewegung in der Natur, kombiniert mit medi-
tativen Übungen, stärkt das Immunsystem, reduziert Stress 
und verbessert die Konzentration. Wichtig ist, sich einmal oh-
ne besondere Ziele und Druck auf seine Sinneseindrücke zu 

verlassen. Sie werden feststellen: Waldbaden macht gesund 
und zufrieden und ist für jeden geeignet.

 

Anlässlich ihres gemeinsamen 10-jährigen Stand-
ortjubiläums bieten die Bibliothek Witten und das 
Märkische Museum Witten viele tolle Veranstal-
tungen, wie etwa ›Yoga in der Kunst‹.  
 
Gäste erhalten die einmalige Gelegenheit, in den Museumsräu-
men zwischen den Kunstwerken Körper und Konzentrationsfä-
higkeit zu stärken. Angeleitet werden sie dabei durch die Kun-
dalini Yoga-Lehrerin Geet Anand der Yogaschule ANAHAD. 
 
Der Eintritt ist kostenlos, eine Anmeldung nicht erforderlich. 
Die Teilnehmenden sollten jedoch unbedingt eine eigene Yo-
gamatte mitbringen. Getränke in verschließbaren Behältern 
dürfen für die Yoga-Session ausnahmsweise mit ins Museum 
genommen werden. Treffpunkt ist um 12.30 Uhr im Samm-
lungsbereich des Museums.

Waldbaden 
So. 19.07. um 10 Uhr · Treffpunkt: Hackertsbergweg 129 

Proviant und Getränk nach eigenem Wunsch 
Anmeldung über www.vhs-wwh.de
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Waldeslust!  
Waldbaden viel mehr als nur ein Spaziergang im 
Grünen – es ist eine Einladung, die Verbindung zur 
Natur neu zu entdecken, die Sinne zu schärfen und 
zugleich unsere Gesundheit zu stärken. Diese Er-
fahrung können wir in der Veranstaltung der vhs 
am 19. Juli machen.

Yoga zwischen Kunst

›Yoga in der Kunst‹ 
28.06., 12.30 Uhr · Märkisches Museum Witten
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Kulinarisch46

Grillgenuss ohne wenn und aber 
 

Wir erfüllen gern Ihre individuellen Wünsche 
für die nächste Grillparty. 
 
Sicherheit und Qualität: Viele angebotenen 
Fleischwaren kommen aus der Region und die 
 Produzenten sind uns vielfach bekannt. Bei uns 
 bekommen Sie nur die besten Stücke! 
 
Friedrich-Ebert-Straße 120 · 58454 Witten 
Tel. 02302 89697 · www.rewe-kesper.de

Obst grillen? Das geht! 
Für die Autorin dieses Artikels ist das 
Grillen eine von klein auf heißgeliebte 
Tradition. In letzter Zeit jedoch beob-
achtet sie einen Trend: Immer mehr 
Menschen ernähren sich vegetarisch 
oder gar vegan, was bei der Speisepla-
nung berücksichtigt werden muss, 
wenn das kulinarische Stelldichein kein 
vorschnelles Ende finden soll. Wobei ge-
grilltes Gemüse natürlich auch für 
Fleischliebhaberinnen eine wunderbare 
Ergänzung bietet. Zucchini, Aubergi-
nen, Champignons, grüner Spargel, Pa-
prika, Zwiebeln, Kartoffeln, Kürbis und 
Mais, aber auch Äpfel, Birnen, Bananen 
oder Pfirsiche eignen sich hervorragend 
für die Zubereitung auf dem Rost und 
steuern teils völlig neue Geschmack-
skomponenten bei. Moment mal: Obst 
grillen? Das geht! Probieren Sie unser 
Rezept! 
 
Blick ins Veggy-Regal 
Eine Ökobilanz-Studie des TÜV Rhein-
land hat ergeben, dass rund 95 Prozent 
der beim Grillen anfallenden klimarele-
vanten Emissionen durch das Grillgut 
verursacht werden. Insbesondere Rind-
fleisch kommt schlecht dabei weg. 
Sprich: Unser Steak-Konsum belastet 
die Umwelt. Eine klimafreundlichere 

Alternative sind pflanzliche Fleischer-
satzprodukte, die es inzwischen in je-
dem gut sortierten Supermarkt zu kau-
fen gibt. Das muss selbst die Autorin zu-
geben: Wer mit offenen Augen durch die 
Veggy-Abteilung schlendert, kann hier 
so einiges entdecken. Auch Käse macht 
sich gut auf dem Grill. Unser Favorit: 
Halloumi, eine Spezialität aus Zypern, 
die beim Erhitzen ihre feste Struktur 
behält.  
 
Fleisch von glücklichen Tieren erkennen 
Wer so gar nicht auf sein traditionelles 
Grill-Highlight verzichten möchte, 
greift optimalerweise zu hochwertigen 
Produkten aus artgerechter Haltung. 
Fleisch von glücklichen Tieren erken-
nen Sie am Tierschutz- oder Bio-Label. 
Nachhaltig gefangene Meeresbewohner 
tragen das MSC- oder Naturland-Siegel. 
Fisch aus kontrollierten Aquakulturen 
wird durch das ASC-Siegel oder das Bio-
Label ausgewiesen. Vielleicht müssen 
Sie dafür an der Kasse ein paar Euro 
mehr hinblättern, doch es lohnt sich, 
weil man Qualität in der Regel eben 
doch schmecken kann. Lieber ein gutes 
Stück vom Händler des Vertrauens als 
drei Billig-Koteletts aus der Tiefkühl-
truhe! Darüber freut sich schlussendlich 
auch die Bikini-Figur.

Vorsicht bei Alufolie 
Wo wir beim Thema Gesundheit sind: 
Rohes Fleisch kann mit krankmachen-
den Keimen belastet sein und sollte da-
her ordentlich durchgegart werden. Die 
Verbraucherzentrale mahnt zudem zur 
Vorsicht bei der Verwendung von Alu-
Grillschalen oder Alufolie: Durch salz-
haltige Marinaden könne sich gesund-
heitsschädliches Aluminium lösen und 
auf das Essen übergehen. (Das gleiche 
gilt übrigens für säurehaltige Lebens-
mittel wie etwa Schafskäse in Tomaten 
oder mit Zitronensaft gewürzte Fischfi-
lets.) Besser ist eine Grillschale aus Edel-
stahl. Tipp: Fleisch, Fisch oder Gemüse 
lediglich dünn mit einem hitzestabilen 
Öl bestreichen und erst nach dem Garen 
auf dem Teller würzen. Dieses Vorgehen 
schützt die Speisen auch vor dem Aus-
trocknen während des Grillprozesses. 
Und lassen Sie ja nichts anbrennen! 
 
So schützen wir den Regenwald 
Während eingefleischte Grillfans gerne 
ein offenes Holzkohlefeuer entfachen, 
schätzen andere die kurze Vorheizzeit 
von Gas- und Elektrogeräten. Durch 
den fehlenden Rauch entstehen hierbei 
weniger gesundheitsschädliche Stoffe 
und es gibt keine Asche zu entsorgen. 
Aber auch wer auf die alte Art mit Holz-

(Fast) wie früher 
Nachhaltiger Grillgenuss  
Gemeinsam schmausen auf der Terrasse, den 
verlockenden Duft von Holzkohle und knusp-
rigen Würstchen in der Nase … Seit Wochen 
freuen wir uns schon auf gemütliche Grill-
abende mit Familie, Nachbarn und Freunden. 
Hui – leider hat uns das gruselige Aprilwetter 
auch im Mai und Juni einen Strich durch die 
Rechnung gemacht. Jetzt aber – bitte! ©
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kohle oder Briketts grillt, kann halb-
wegs ökologisch unterwegs sein. Etab-
lierte Prüfsiegel wie das FSC-Siegel, das 
Bio-Siegel oder das Naturland-Siegel 
kennzeichnen Holzprodukte, die aus 
nachhaltiger Forstwirtschaft stammen. 
So können wir zumindest sicher sein, 
nicht aus Versehen einen Teil tropischer 
Regenwälder zu verfeuern. 

Feldsalat mit gegrillten Pfirsichen  
(4 Portionen) 
4 Pfirsiche 
400 g Feldsalat 
200 g Feta 
1 Bund Rosmarin 
3 EL Ahornsirup 
2 EL Apfelessig 
2 EL Olivenöl 
1 Prise Salz 
50 g Pinienkerne 
50 g frische Minze 

Feldsalat waschen und trocken tupfen. 
Den Fetakäse würfeln und mit dem Sa-
lat in eine große Schüssel füllen. 2 EL 
Ahornsirup, Apfelessig, Olivenöl und 
Salz zu einem Dressing verrühren und 
über den Salat geben. Alles gut vermen-
gen. Die Pinienkerne kurz anrösten. Die 
Pfirsiche in Spalten schneiden, mit dem 
Rest des Ahornsirups bestreichen, den 
Rosmarin darauf verteilen und für fünf 
bis zehn Minuten auf den Grill geben, 
bis die Oberfläche auf beiden Seiten ka-
ramellisiert ist. Den Salat mit den kara-
mellisierten Pfirsichen anrichten und 
das Ganze mit den angerösteten Pinien-
kernen und frischer Minze bestreuen. 
Funktioniert auch mit gegrillter Nekta-
rine oder Birne! 
 
Halloumi-Süßkartoffel-Spieße  
(ca. 6 Stück) 
600 g Halloumi (ungewürzt) 
1 Süßkartoffel 
1 Knoblauchzehe 
1 Chilischote 
3-4 Stängel frische Minze  
(nach Belieben) 
10 EL Olivenöl 
4 EL Zitronensaft 
1–2 TL Honig 
Salz, Pfeffer 

Den Halloumi in mundgerechte Stücke 
schneiden. Die Süßgartoffel ebenfalls 
grob würfeln und in Salzwasser gute 5 
Minuten vorgaren. (Das Fleisch sollte 
noch bissfest sein, damit es später beim 
Aufspießen nicht zerfällt.) Währenddes-
sen Knoblauch, Chili und Minze fein ha-
cken. Mit Olivenöl, Zitronensaft, Honig, 
Salz und Pfeffer zu einer Marinade ver-
rühren. Die Würfel in der Marinade wäl-
zen und für eine halbe 1 Stunde durch-
ziehen lassen. Nun die Spieße abwech-
selnd mit Halloumi und Süßkartoffel 
bestücken. Auf den Rost legen und ca. 5 
Minuten grillen, bis sie schön braun 
sind. Mit frischer Minze servieren. 

Hier schmeckt’s!

Öffnungszeiten 
Mi. 14.00–17.00 Uhr · Do. 9.00–18.00 Uhr 
Fr. 9.00–17.00 Uhr · Sa. 9.00–14.00 Uhr 

Bis Ende August sonntags von 11.00–16.00 Uhr geöffnet. 
 

Fabian Goertz · Gahmener Kamp 105 · 44532 Lünen a. d. Lippe 
Telefon (02306) 2 43 57 · info@gahmener-hof.de 

www.gahmener-hof.de
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Portobello-Burger (4 Stück) 
4 große Portobello-Pilze 
1 rote Zwiebel 
2 Knoblauchzehen 
6 EL Olivenöl 
4 EL Sojasoße 
1 TL Senf 
4 Brioche-Brötchen 
2 reife Avocados 
1 EL Zitronensaft 
Salz und Pfeffer 
Zum weiteren Belegen:  
Cheddar, Tomate, Gurke, Salat,  
Mayonnaise 
 
Die Portobello-Pilze vorsichtig putzen 
und den Strunk abschneiden. Zwiebel 
und Knoblauch in sehr feine Stückchen 
schneiden und in einer Schüssel mit 
dem Olivenöl, der Sojasoße und dem 
Senf zu einer Marinade verrühren. Die 
Pilze damit einpinseln und für mindes-
tens 15 Minuten ziehen lassen. Das 
Fruchtfleisch der Avocados mit der Ga-
bel zerdrücken und mit Zitronensaft 
und Pfeffer und Salz anmachen. Nun 
die Pilze auf dem Grill platzieren. Nach 
etwa 5 Minuten wenden und weitere 5 
Minuten anrösten. Vom Grill nehmen, 
salzen und pfeffern. Die Brioche Bröt-
chen wie gewohnt mit den warmen Pat-
ties, je einer dünnen Scheibe Cheddar, 
Tomate, Gurke, Salat und Mayonnaise 
belegen. Für den letzten Pfiff sorgt ein 
Tupfer Avocadocreme.

Gefüllte Birnen mit Gorgonzola  
4 reife Birnen 
Olivenöl zum Bestreichen 
100 g Gorgonzola 
4 EL Holunderblütensirup 
2 EL Sojasoße 
2 EL Olivenöl 
2 EL Weißweinessig 
½ TL Pfeffer aus der Mühle 
50 g geröstete und gehackte Walnüsse 
oder Haselnüsse 
Frische Minzblätter 
 
Holunderblütensirup, Sojasoße, Oliven-
öl, Weißweinessig und frisch gemahle-
nen Pfeffer zu einem Dressing verquir-
len. Die Birnen halbieren, entkernen 
und mit etwas Olivenöl bestreichen. Von 
beiden Seiten jeweils ca. 3 Minuten bei 
hoher Temperatur anrösten, bis sich 
Grillspuren zeigen und das Frucht-
fleisch schön weich ist. Den Gorgonzola 
zerkrümeln. Die Birnenhälften mit der 
Öffnung nach oben auf einem Teller an-
richten und mit den Gorgonzola-Bröseln 
und den gehackten Nüssen befüllen. 
Großzügig mit dem Holunderblüten-
dressing beträufeln und mit frischen 
Minzblättern garnieren. Voilà!
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1 Respektbekundung, wenn zwischen 
›nicht‹ und ›sein‹ 2 Kontra-Konter beim 
Skat vervollständigt Cngeldanz 3 in 
Tresoren und Turnhallen 4 fehlt in Au-
gusttraße 5 Englisch klingt wie 4 – für 
uns. 6 »Das will ich …« pflichte ich  
bei. 7 …straße unweit Karl-Marx-Platz 
8 Tödliche Express-Reise auf fliegendem 
Teppich? 9 was in Witten (an  der Ruhr!) 
rheinisch ist 10 either … 11 polarisie-
rende E-Mobilität; ohne ›l‹ verbindend 
12 meist im Ruhestand – bis auf den 
Chef 13 brav, wenn in ›arg‹ eingefügt; 
(menschliches) Objekt in Italien 14 wird 
z.B. in Herbede nach alter Tradition 
aufgestellt – im namensgebenden Won-
nemonat 15 So manches hier hat seinen 
– haben Sie vierfarbig direkt vor Augen 
16 weniger bekannt als ihr Namensge-
ber, beginnt neben Gleisen, endet als 
Sackgasse in Annen 17 chemisches Ele-
mentsymbol siehe 4; bekannt in Verbin-
dung mit Spitzenhäubchen 18 werden 

hierzulande oft abgeschreckt 19 frag-
würdiger Batteriebetrieb für 18-Produk-
tion  20 Der soll nach eigentumsrechts-
widriger Handlung gehalten werden.  
21 wenn Brille nicht drin, geht die Su-
che erst richtig los 22 Schuppen oder 
Schneeflocken 23 obwohl urdeutsches 
Adjektiv, weit weniger geläufig als z.B. 
Terrakotta 24 liest man auf Autos z.B. 
aus Belgrad 25 Nachname eines Drama-
Titels (den Vornamen finden Sie in der 
Adresse der Herbeder Grundschule und 
den Autorennamen in der des MieterIn-
nenvereins) 26 Brüder zwischen ›St‹; 
Kfz-Kz in BaWü-Großstadt 27 Bezeich-
nung für sommerliche Konjunkturspit-
zen bei Kugel-Deale(r)n? 28 Barbie-Boy 
29 menschliche Kälte im Gerichtsmedi-
ziner-Jargon – der Social-Media-...ith-
mus, wo ich immer mitmuss 30 Wer 
weiß denn sowas: Stadtteil Witten-Mitte 
in ›Statistische Bezirke‹ unterteilt, näm-
lich … 31 nach ›K‹ klare oder drauf ge-

näht, sonst lateinisch mit ›Christum‹ 
oder ›portas‹ 32 [worum's bei unserem 
juristischen Gastbeitrag oft geht.] Hof-
fentlich führt menschliche Kälte (siehe 
29) nicht zum Streit darum 33 Ein biss-
chen schadet nie, ob lateral oder lingu-
al. 
 
Die Auflösung gibt’s im nächsten Stadt-
magazin. Oder schreiben Sie gern eine 
Mail – auch bei Kritik, Rückfragen etc. 
oder wenn Sie ein paar leichtere Extra-
Tipps haben möchten:  
christian.hirdes@stadtmag.de 
 
Auflösung letztes Rätsel 
1 klarsehen 2 Leb 3 on 4 Geier 5 Rinne 
6 uns 7 nett 8 drahtig 9 China 10 Hilfe 
11 Klo 12 uneinige 13 Grundschulen  
14 einer 15 hinab 16 Burgen 17 insta-
biler 18 CNN 19 en 20 Thunfisch 21 Nu 
22 Ren 23 Traenen 24 urig 25 Hi 26 ihn 
27 Ex 28 Gehege 29 Nixen

Rätsel für Wort-  
und Ortskundige 
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Menschlichkeit im Mittelpunkt 
Das Haus an der Pferdebachstraße ist den 
meisten Wittenerinnen und Wittenern seit 
Jahrzehnten bekannt. Hinterbliebene 
schätzen die empathische und herzliche Be-
treuung durch die Familie Brotkorb: Be-
stattungen sind hier weit mehr als die not-
wendige Organisation von Formalitäten. Im 
Mittelpunkt eines jeden Trauerfalls stehen 
die Menschen, ihre Geschichten und die 
Angehörigen, die einen Verlust verarbeiten 
müssen. Mit Carla Brotkorb übernimmt 
nun die nächste Generation Verantwor-
tung. Sie tritt damit in die Fußstapfen ihrer 
Mutter Birgit Brotkorb, die im Betrieb 
nach wie vor unterstützend zur Seite steht, 
und ihrer Großmutter Christel Brotkorb.  
 
»Kein Ort für die Toten« 
Die gebürtige Wittenerin hat Betriebswirt-
schaft studiert und mehrere Jahre in Ham-
burg gearbeitet, ehe sie sich zur Rückkehr 
in ihre Heimat entschied. Heute verbindet 
sie wirtschaftliches Denken mit einer sehr 
persönlichen Sicht auf ihren Beruf. »Ein 
Bestattungshaus ist kein Ort für die Toten, 
sondern vor allem für die Lebenden«, sagt 
sie. »Angehörige sollen nicht das Gefühl ha-
ben, einfach nur einen Termin wahrzuneh-
men. Stattdessen geht es um Gespräche, 
um Zuhören und darum, Abschiede indivi-
duell zu gestalten.« 

Im Oldtimer zum  
Friedhof 
Trauerfeiern dürfen heut-
zutage ruhig ein wenig 
spezieller sein. Lieblings-
musik, besondere Blu-
men, Fotos oder kleine 
Erinnerungsstücke gehö-
ren selbstverständlich da-
zu. Die Hinterbliebenen 
wünschen sich einen Ab-
schied, der wirklich zum 
verstorbenen Menschen 
passt, und werden dabei 
mit Erfahrung und Offen-
heit unterstützt. »Auf 
dem ev. Friedhof an der 
Pferdebachstraße ist es 
jetzt sogar möglich, sich 
gemeinsam mit seinem 
Haustier beerdigen zu las-
sen«, verrät Carla Brot-
korb. Gerne nutzt sie ein 

Fahrzeug, das inzwischen fast schon zu ei-
nem Markenzeichen geworden ist: einen 
beigefarbenen VW Käfer aus dem Jahr 
1972. Im Sommer fährt der Oldtimer die 
Urnen zum Friedhof und sorgt für emotio-
nale Reaktionen. Die Menschen lächeln, er-
zählen sich Erinnerungen oder fotografie-
ren den geschmückten Wagen. 
 
»Viele Menschen, die heute sterben, 
sind selbst früher Käfer gefahren« 
Für Carla Brotkorb steckt darin mehr als 
Nostalgie. Der Käfer steht für Erinnerung, 
Leben und Persönlichkeit. Fast jeder ver-
bindet mit diesem Auto eigene Geschichten. 
Genau deshalb passt er so gut zum Unter-
nehmen. »Alle lieben dieses Auto«, sagt sie. 
»Viele Menschen, die heute sterben, sind 
selbst früher Käfer gefahren oder damit 
groß geworden.« Der Oldtimer soll kein 
Show-Effekt sein, sondern ein Zeichen von 
Respekt. Während moderne Fahrzeuge oft 
kühl wirken, bringt der alte Volkswagen 
Wärme und Vertrautheit mit. Für Trauer-
gäste entsteht dadurch ein persönlicher Au-
genblick mitten an einem schweren Tag. 
 
Abschiede gestalten 
Das Bestattungshaus Brotkorb möchte 
neue Wege gehen, ohne die Tradition aus 
den Augen zu verlieren. Die familiäre Atmo-
sphäre will man auch künftig pflegen. An-

gehörige sollen sich gut aufgehoben fühlen 
und genug Zeit bekommen – ohne Druck 
oder das Gefühl, funktionieren zu müssen. 
Gleichzeitig plädiert Carla Brotkorb für ei-
nen modernen und offenen Umgang mit 
Trauer. »Wir wollen Abschiede gestalten, 
die sich genauso lebendig und einzigartig 
anfühlen wie das gelebte Leben selbst.«

Lebendig wie das Leben 
Carla Brotkorb plädiert für einen offenen Umgang mit Trauer  
Das Bestattungshaus Brotkorb begleitet Menschen seit vielen Jahren in schweren Momenten – persön-
lich, familiär und mit einem offenen Ohr für die Angehörigen. Heute prägt Carla Brotkorb den Weg des 
Familienunternehmens und bringt neue Ideen und einen modernen Blick auf Abschied und Trauer mit.

Bestattungshaus Brotkorb 
Pferdebachstraße 84B · 58455 Witten 

Tel. 0 23 02 / 15 38 
www.bestattungshaus-brotkorb.de

Carla Brotkorb (li.) und ihre Mutter Birgit Brotkorb

Ein alter Käfer bringt Urnen zum Friedhof. Im Hin-
tergrund sieht man die neue ›Mensch-Tier-Anlage‹ 
auf dem ev. Friedhof an der Pferdebachstraße.
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• Erledigung aller Formalitäten
• Bestattung auf
   allen Friedhöfen
• Bestattungsvorsorge
• Auf Wunsch Hausbesuch

Erledigung aller Formalitäten • Überführung In- und Ausland 
Tag und Nacht • Erd-, Feuer- und Seebestattungen

seit 1913 
 

Bestattungen Bohnet 
 
Universitätsstraße 2 · 58455 Witten 

Tel. 02302-57828 · Fax. 02302-57847

Jutta & Jochen Wiegold GbR 
Steinmetz- Steinbildhauermeister

Wullener Feld 42 
58454 Witten

Tel. (0 23 02) 8 09 34 
Fax (0 23 02) 80 05 23 

www.grabmale-wiegold.de

Grabmale  ·  Findlinge  ·  Arbeitsplatten  ·  Fensterbänke 
Natursteinarbeiten für Innen und Außen · Skulpturen …

Grabmale 
Individuelles aus Naturstein

Das Interview mit dem Hevener wurde 
vor genau 18 Jahren am 24. März 2008 
innerhalb einer Oldie-Sendung im Bür-
gerfunk von Radio Ennepe Ruhr ausge -
strahlt. In diesem heiteren Gespräch 
unterhält sich der (etwas heisere) Mode-
rator Michael Winkler mit dem Sozial-
arbeiter Micki Wohlfahrt über Kultur in 
der Kirche und über seinen Berufsweg, 
nach 20 Jahren in der evangelischen Ju-
gendarbeit von Heven nun als freiberuf-
licher Kabarettist tätig zu sein. 
 
Über diesen Berufswechsel sagte Micki 
Wohlfahrt damals in dem Interview: 
»Aber das Leben ist nur begrenzt. Und 
da man nicht weiß, wie das vielleicht mit 
der Wiedergeburt und Auferstehung wie 

auch immer sein wird, hab ich gesagt: 
Mach mal lieber noch was Zweites! Wer 
weiß, was da noch kommt?!« 
 
Tipp: Das Interview mit dem Kabarettis-
ten ist noch immer im Netz abrufbar. 
Der 13 Minuten lange Podcast ist in ei-
ner Liste von 49 Uploads zu hören unter 
www.mixcloud.com/RuhrstadtStudio/ 
kabarettist-micki-wohlfahrt/.

»Aber das Leben ist nur begrenzt‹ 
Ehemaliges RuhrstadtStudio erinnert an Micki Wohlfahrt  
Am 26. April 2016 verstarb der wundervolle Comedian Micki Wohlfahrt. Sein unerwarteter und plötzli-
cher Lebensabschied im Alter von nur 57 Jahren erschütterte damals unzählige Menschen. Anlässlich 
seines zehnten Todestages will das ehemalige RuhrstadtStudio Witten mit einem Podcast an den außer-
gewöhnlichen Kirchen-Kabarettisten und Mitbegründer von Kultur auffem Hügel erinnern.

Michael ›Micki‹ Wohlfahrt (1958–2016)
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Dabei hatte alles vor 100 Jahren so hoff-
nungsvoll begonnen! Innerhalb der da-
maligen Volksbildungsbewegung ge-
wann nach dem Ersten Weltkrieg das 
Laienspiel an Bedeutung. In Westfalen 
wurden unter der Leitung von Dr. Kon-
rad Maria Krug aus Münster in den Jah-
ren 1924/25 in Tecklenburg, Stromberg 
bei Oelde und Haltern die ersten Stücke 
aufgeführt. Auf der Suche nach einem 
weiteren geeigneten Spielort stieß man 
auf Witten. Die Stadtverwaltung erklär-
te sich auf Anregung des westfälischen 
Landeshauptmanns Franz Dieckmann 
zur Übernahme der Spiele bereit. 
 
Die Zeit drängte und im Frühjahr 1926 
liefen die Vorbereitungen an: Dr. Krug 
wurde ans damalige Jungengymnasium 
versetzt, die Tribüne des Naturtheaters 
in Haltern wurde abgekauft und die 
Werbetrommel kräftig gerührt. Das ers-
te Stück war Schillers ›Wilhelm Tell‹. 
Werbeschriften, Plakate und Handzettel 
wurden im ganzen Land verteilt. Darü-

ber hinaus machten, wie auch in den fol-
genden drei Jahren, zwei Stempel der 
Brief- und Paketpost auf Witten auf-
merksam. 
 
Währenddessen bildete Dr. Krug eine 
Laienspielschar, die sich aus allen sozia-
len Bereichen der Wittener Bevölkerung 
zusammensetzte, obwohl die katholi-
sche Lehrerschaft sowie Zentrums- und 
SPD-Mitglieder den größten Einfluss 
auf die Arbeit hatten. Rollen mussten 
einstudiert, Kostüme beschafft und das 
Bühnenbild gebaut werden. Summa 
summarum wirkten im ersten Jahr – 
einschließlich Chor und Orchester – 530 
Erwachsene und 170 Kinder mit. 
 
Einige Akteure machten sich später in 
der deutschen Kulturszene einen Na-
men, so wie Hermann Wedekind (Inten-
dant am Theater in Saarbrücken), Ma-
thilde Konradi, (Dozentin für Sprecher-
ziehung an der PH in Hannover) und 
der Schauspieler Robert Graf. Graf war 

in Annen aufgewachsen. Wedekinds 
Tochter Claudia erhielt Schauspielerun-
terricht von ihren Eltern und war mit 
Hans-Jörg Felmy verheiratet. 
 
Nach Monaten harter Arbeit fand am 
Pfingstmontag, dem 23. Mai, die erste 
Aufführung statt. Ihr war vier Tage zu-
vor eine geschlossene Vorstellung für die 
›Honoratioren‹ von Behörden, Presse 
und Schulen vorausgegangen. Insge-
samt fanden bis zum 9. Oktober 55 Ver-
anstaltungen mit insgesamt 200.000 Be-
suchern statt. Die Eintrittspreise lagen 
zwischen einer und drei Reichsmark, ge-
spielt wurde von 14.30 Uhr bis 17.30 
Uhr. Die Tribüne, die 5.000 Zuschauer 
fasste, war häufig überfüllt und musste 
mehrfach auf Anordnung der Polizei ge-
schlossen werden. Anfang August wurde 
sie vergrößert. Am 10. August übertrug 
sogar der Rundfunksender Dortmund 
das ›Tell‹-Spiel. 
 
Die meisten zeitgenössischen Kritiker 
waren begeistert: »Man darf die Bühne 
als einen beachtenswerten Faktor im 
künstlerisch-kulturellen Leben des 
schwarzen Reviers ansehen« oder »Hier 
wird ein ernstes Stück Arbeit zu des Vol-
kes innerer Vertiefung geleistet.« Dage-
gen meinte ein Journalist aus Hagen: 
»So blüht denn der Dilettantismus in 
gröbster Form.« 
 
In den darauffolgenden Jahren wurden 
weiter heroische Stücke gespielt wie 
Goethes ›Götz von Berlichingen‹, ›Sieg-
fried‹ nach Hebbels Nibelungen I und II, 
noch einmal Schillers ›Tell‹ und ›Gud-
run‹ von Ernst Hardt aus Köln. Hierbei 
waren nur noch 62.875 zahlende Besu-
cher zu verbuchen. Im Jahr 1931 wurde 
deshalb versucht, das offenbar nachlas-
sende Interesse für die Spiele dadurch 
zu beleben, dass zwei Stücke in der Sai-
son aufgeführt wurden, und zwar Schil-
lers ›Räuber‹ und Shakespeares ›Som-
mernachtstraum‹. Jedoch – der Massen-
besuch der Vorjahre blieb aus. 

Vor 100 Jahren startete die berühmte 
Wittener Freilichtbühne 
Fast vergessen: Namhafte Theaterleute gingen aus ihr hervor  
Kaum zu glauben: ›Deutschlands größte Freilichtbühne‹ spielte genau vor einem Jahrhundert in Witten! 
Und zwar auf dem Hohenstein, fünf Minuten entfernt vom Parkhaus in einer Talmulde in Richtung 
Kohlensiepen. Dieses Jahr hätten die ›Landesheimatspiele der Provinz Westfalen‹ im Mai ihr ›Himmels-
jubiläum‹ feiern können, wenn sie nicht schon nach sechs Sommern 1931 eingestellt worden wären.

Probe für Goethes ›Götz von Berlichingen‹ auf dem Hohenstein 1927. Leider machte das Wetter in jenem 
Jahr oft einen Strich durch die Aufführungen, sodass die Besucherzahl auf 90.000 absank. 
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Die Hauptursachen waren schlechtes Wetter und die ka-
tastrophale Wirtschaftslage. Dazu kamen »die wachsen-
de Spielmüdigkeit bei den Mitwirkenden«, so Wittens 
Verwaltungsdirektor Friedrich Blome, und die laufenden 
Aufwendungen der Stadt für Werbung, Instandhaltung, 
Bauten und Vergütungen. So endete ›ein lebendiges Zei-
chen für den Gestaltungswillen des deutschen Volkes‹ 
mit einem Defizit von 19.000 Reichsmark. 
 
Dazu meinte das Wittener Volksblatt am 30. September 
1931 verbittert: »Die mehr aus politischen als aus wirt-
schaftlichen Gründen genährte Voreingenommenheit 
bestimmter Kreise der Bevölkerung und die dadurch 
hervorgerufene Passivität (…) haben ihre unheilvolle 
Wirkung nicht verfehlt. Das Spiel ist aus!« 
 

Michael A. Winkler

Von dem Dortmunder Kunstmaler Kunze stammte dieses Plakat für die 
erste ›Tell‹-Aufführung im Eröffnungsjahr 1926. In einem Klein-Format 
hing es in allen Straßenbahnwagen des Bezirks.

Eine weitere Probenaufnahme aus dem Jahr 1927. Rechts mit weißem 
Hemd ist Dr. Konrad Maria Krug zu sehen, der Leiter der Wittener Lai-
enspielschar.
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Viele kennen dich als Jaana Redflower: 
die Rockröhre mit der Gitarre und der 
roten Blume am Hut. Die Gamma Rats 
gehen musikalisch und ästhetisch in ei-
ne ganz andere Richtung. Wie bist du 
2019 auf die Idee zu dem Projekt gekom-
men? 
Tatsächlich sind die ersten Songs der 
Gamma Rats schon 2013 parallel zum 
ersten Album von Jaana Redflower ent-
standen. Die Wurzeln reichen sogar 
noch weiter zurück, bis ins Jahr 2002, 
als ich jedoch noch nicht die technischen 
Möglichkeiten für die Umsetzung elek-
tronischer Musik hatte. Der dystopische 
Komplex hatte seinen Ursprung in mei-
nen künstlerischen Projekten ›Gedan-
kenkontrolle‹ und ›Gehirn im Glas‹. Die 
Kunst läuft hier, ebenso wie meine Lite-
ratur, immer im Hintergrund mit. Alle 
Projekte sind miteinander verwoben. 
 
Beim Stichwort ›Electro‹ denkt man zu-
erst an synthetische Musik mit Compu-
tern und Samplern. Du spielst aber 
mehrere ›echte‹ Instrumente, dein Part-
ner Adrian Klawitter ebenso. Welche In-

strumente kommen bei den Gamma 
Rats zum Einsatz? 
Gesang, E-Gitarre, Querflöte und  
E-Drums. 
 
Du bist parallel als Autorin tätig. Euer 
drittes Album ›Digital Dots‹ (2024) wur-
de von einem Roman begleitet, in dem es 
um eine fiktive Droge geht … Gibt es 
auch zum neuen Album ›Deep Moods‹ ei-
ne Geschichte? 
Das Album ist nicht ganz so eng an einer 
Geschichte orientiert, aber auch hier 
gibt es ein Konzept: Die Menschheit hat 
die Erde zerstört und soll ins All hinaus. 
Daher die kryptischen Titel ›M 42‹, ›Cyg-
nus X-1‹ und ›Sagittarius A*‹, die Objek-
te im All benennen: den Orionnebel, das 
Schwarze Loch im Sternbild Schwan 
und das Schwarze Loch im Sternbild 
Schütze, welches das Zentrum unserer 
Galaxis ist. Dazu kommt die Anti-Hym-
ne auf die Menschheit, ›Miranda, call for 
Help!‹, bei der die letzten Menschen in 
Rettungskapseln geflüchtet sind. Das 
Signal bricht ab, Miranda bekommt kei-
nen Kontakt mehr zu den anderen und 
fürchtet nun, der letzte Mensch in der 
Geschichte der Zeit zu sein. 
 
Wer oder was in dem von dir erdachten 
Universum sind die Gamma Rats? 
Es handelt sich um zwei Pixelratten, die 
auch auf dem zweiten Album-Cover 
›Gamma Rats - Gamma Rats‹ abgebildet 
sind (dem einzigen in physischer Form 
erschienenen Album). Pixel und Voxel, 
so ihre Namen, haben auch Cameo-Auf-
tritte in dem Roman zu ›Digital Dots‹. 
 
Wenn man sich in der realen Welt um-
schaut, könnte man meinen, dass dysto-
pische Fantasien immer häufiger Wirk-
lichkeit werden. Wie geht es dir damit? 
Tatsächlich muss ich jetzt mal zwischen-
durch an einem etwas fantastischeren 
Roman arbeiten, um ein bisschen Ab-
stand zu bekommen. 

Und wie ordnest du deine Kunst vor die-
sem Hintergrund ein? Ist deine Musik 
eher zum Abtauchen gedacht, oder 
transportieren die Songs auch eine po-
litische Botschaft? 
Die Songs sind auch gesellschaftskri-
tisch. Unsere zweite Single ›F*** the 
System‹, die im Mai erschienen ist, ent-
hält z.B. im Abspann Fotos vom Bochu-
mer Graffito ›Nie wieder Faschismus‹. 
Ich habe es aber auch gerne, wenn die 
Menschen sich in Trance tanzen und so 
wieder zu ihrer inneren Mitte finden. 
 
Wann und wo kann man euch live sehen?  
Voraussichtlich bei der Metropolcon/ 
Eurocon in Berlin, die vom 2. bis 5. Juli 
im Silentgreen Kulturquartier stattfin-
det. Der genaue Termin steht noch nicht 
fest.

Der Sound der Apokalypse 
Gamma Rats bringen neues Album raus  
So klingt das Ende der Welt: Die Gamma Rats aus Witten verknüpfen 8-Bit-Effekte und andere, von 
alten Videospielen inspirierte Retrosounds mit tanzbaren Melodien, treibenden Rhythmen und markan-
tem Rockgesang. Es entsteht eine außergewöhnliche Mischung: der Cyberrock. Das neue, vierte Album 
›Deep Moods‹ kommt zwar ein wenig härter und experimenteller daher als seine Vorgänger. Und doch 
bleibt das Dark Electro Duo seinem Erfolgsgeheimnis auch hier treu: 15 Tracks erschaffen eine düstere 
Atmosphäre und beschwören eine futuristische, oft apokalyptische Welt. Seit dem 1. März 2026 ist das 
Album auf allen üblichen Plattformen wie Bandcamp, iTunes oder Spotify verfügbar. Wir trafen die Pro-
jektgründerin und Sängerin Jaana Redflower zum Interview.

www.jaana-redflower.de/gammarats.php

Die Gamma Rats sind ein Cyberrock-Duo aus Witten
Jaana Redflower: Musikerin, Autorin und Künstlerin

©
 F

ot
o:

 G
am

m
a 

R
at

s

©
 F

ot
o:

 G
am

m
a 

R
at

s



Summer in the city 55

Den Auftakt in diesem Jahr macht die Wit-
tener Band  Sacramoro mit packenden 
Rock-Hymnen von legendären Klassikern 
bis hin zu modernen Hits. Weiter geht es 
mit der Essener Band KUULT – gradlini-
ger Deutschpop ohne Schnörkel und Atti-
tüden, dafür mit Haltung und Herz. Für 
Fans von Synthesizern, elektronischer 
Clubenergie und melancholischem Wave 
ist A Spell Inside genau die richtige Band. 
Noch mehr Zeitreise bieten The Quarry-
men Beatles, eine der authentischsten 
Beatles Cover-Bands!  

Ein Highlight ist die queere Deutsch-Ira-
nerin Mina Richman, die mit ihrer Band 
soulige persönliche Popsongs spielt. Ihr So-
lidaritäts- Song ›Baba Said‹ ging während 
der Revolution im Iran 2022 schlagartig vi-
ral und ermöglichte ihr, einen Beitrag zum 
Kampf für Freiheit und Menschenrechte 
zu leisten. Zum Abschluss spielt dann 
Johnny Cash Experience. Der Name ist 
Programm: Die Band begeistert mit au-
thentischem Sound und erinnert ehrwür-
dig an den legendären ›Man in Black‹.  
 

Tipp: Für Kinder bis einschl. 12 Jahre ist 
der Eintritt frei. Menschen mit Behinde-
rung und der Berechtigung zur Mitnahme 
einer Begleitperson können diese bei Vor-
lage einer entsprechenden Bescheinigung 
kostenfrei mitbringen. 

Kultursommer Witten 
Mitreißende Live-Konzerte in historischem Ambiente  
Vom 25. Juli bis zum 29. August wird der wunderschöne Innenhof von Haus Witten wieder zur som-
merlichen Bühne für Bands. Jeden Samstagabend nehmen uns unterschiedlichste MusikerInnen mit 
auf eine fantastische musikalische Reise.

Kultursommer 
Samstags 25.07.–29.08. 

Haus Witten Innenhof · 19.30 Uhr 
Kartenvorverkauf  

Tourist & Ticket Service · Marktstr. 7 
Saalbaukasse · Bergerstr. 25 

Weitere Infos www.haus-witten.de

Die Wittener Band Sacramoro startet den Kultur-
sommer am 25.07. mit packenden Rock-Hymnen 
unterschiedlichster Art.

›Johnny Cash Experience‹ sorgt mit musikali-
schen Erinnerungen an die Musiklegende für ein 
stimmungsvolles Abschlusserlebnis.

Original oder Fälschung? ›The Quarrymen 
Beatles‹ – besser geht’s nicht!

Ein besonderes Highlight: Deutsch-Iranerin Mina 
Richman mit Band

Die Electro-Pop-Band ›A Spell Inside‹ überrascht 
auch mit brandneuen Songs.
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JUL–AUG  
2026

25.07. Sacramoro 
 
01.08. KUULT 
 
08.08. A Spell Inside

15.08. The Quarrymen  
Beatles 

 
22.08.  Mina Richman 

 
29.08. Johnny Cash Experience 
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Am Samstag, 4. Juli, geht’s dann richtig 
los! Den Auftakt um 12 Uhr machen au-
ßergewöhnliche Klänge aus schwindelnder 
Höhe, zelebriert von einem Dudelsackspie-
ler auf dem Rathausturm. Direkt danach 
übernimmt der Bommeraner Männerchor 
Lyra die musikalische (Ein-)Leitung des 
Events und im Anschluss erfolgt die feier-
liche Eröffnung durch Bürgermeister Dirk 
Leistner. Um 13 Uhr schenkt uns die 
Tanzschule Hartmann mit mehreren Vor-
führungen und Mitmachaktionen den 
›Rhythmus wo man mit muss‹. Alle Besu-
cherInnen dürfen enthusiastisch Arme, 
Beine und Hüften schwingen. Um 14 Uhr 
stehen die Stadtwerke auf der Bühne mit 
der Vorstellung des neuen Hallenbads in 
Annen und einem diesbezüglichen Quiz. 
Und auch der Name des Hallenbads wird 
verkündet – wir sind gespannt!  
 
Weiter geht’s mit der ›Child-Band‹, einer 
Kinder-Mitmachkonzert-Party und mit-
reißenden Musikshow für junge Men-

schen. Übrigens dürfen sich Kids den ganzen Tag über ein 
buntes Programm freuen. Kinderkarussell und Kinderschmin-
ken, Hüpfburg und Wasserspielplatz sowie der ›6x4 Pavillon‹ 
der Wittener WERK°STADT mit unterschiedlichen kreativen 
Angeboten sorgen für höchst lebendigen Spaß. 
 
Um 15 Uhr wird es übrigens auch im Rathaus selbst lebendig: 
Der Stockumer Theaterverein präsentiert im Foyer die Auffüh-
rung von ›Arielle, die Meerjungfrau‹. Doch auch draußen ist 
weiterhin ordentlich was los. Um 16 Uhr begeistert die Band 
›High Voltage Performing Arts‹ aus unserer englischen Part-
nerstadt Barking and Dagenham. Wir dürfen sie auch noch mal 
um 17.15 Uhr erleben, aus gutem Grund: Eine so lange Anreise 
ist mindestens einen zweiten Auftritt wert! Musikalisch geht 
es auch zu bei der Wittener Tafelmusik, die um 17 Uhr eröffnet 
wird. Wie im letzten Jahr wird auch diesmal von der Wittener 
Standortgemeinschaft der schönste Tisch gekürt. 
 
Des Weiteren erwarten uns noch fantastische Auftritte von 
Ruhrpott-Comedian Bruno ›Günna‹ Knust (18.15 Uhr), Sän-
gerin Lélé (19.15 Uhr) und Elvis-Presley-Performer Shaky 
Everett (20.30 Uhr). Und auch der Abschluss des Rathausfests 
ist musikalisch geprägt – allerdings in etwas anderer Form. 
Auf der ›Silent-Dicso-Kopfhörerparty‹ kann jeder auf drei un-
terschiedlichen Kanälen Sounds und Songs ganz nach Wunsch 
genießen.

Kultur56

Ihre Ansprechpartnerin: Christa Baumann 
0 23 02 / 9 10 88 333 ch.baumann@asb-en.de

Wir betreuen Sie liebevoll zu Hause! 
Hilfe im Alltag für jeden, der/die Unterstützung 
benötigt. Alle Menschen möchten so lange wie 
möglich in ihren eigenen vier Wänden bleiben, 
auch wenn Mobilität und Gesundheit einge-
schränkt sind. 
Hier bietet Ihnen der Arbeiter-Samariter-Bund 
gezielt Hilfe und Unterstützung durch geschul-
tes Personal der „Mobilen Sozialen Dienste“  
an · für Sie ab Pflegegrad 1 kostenfrei!

Haushaltshilfen – Soziale Dienste

Wir helfen  
hier und jetzt

Riesiger Spaß rund ums Rathaus  
Am ersten Juliwochenende findet wieder das rasante Rathausfest statt – prall gefüllt mit unterschied-
lichsten Highlights für Groß und Klein. Am Freitag, 3 Juli, wird ab 17 Uhr stimmungsvoll vorgefeiert 
mit DJ-Sets der 80er-Jahre und Partyhits der 90er, performed durch die Live-Band ›Captain Dance‹.

Rathausfest 
Fr. 3. Juli ab 17 Uhr ›Vorfeier‹ · Sa. 4. Juli ab 11 Uhr 

Weitere Informationen zum Programm: 
www.stadtmarketing-witten.de
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Kultur 57

Ob im Strandkorb, auf einer Ber-
gesbank oder im Liegestuhl auf 
der heimischen Terrasse – auch 
im Sommer lässt sich beim Lesen 
ein Mordsspaß genießen. Hier ei-
nige Tipps … 

Messerscharf! 
 
Es ist nie zu spät, einer alten Frau das 
Morden beizubringen, erfahren wir in 
dem brandneuen Buch ›Zu alt für sowas‹ 
von Samantha Downing. Ein messer-
scharfer, spannungsgeladener Thriller 
über eine ältere Dame mit dunklen Ge-
heimnissen. 
 
Man würde nie erraten, dass Lottie Jo-
nes Leichen im Keller hat. Sie lebt schon 
seit Jahrzehnten in der Stadt. Sie wird 
älter. Sie liebt die einfachen Freuden wie 
den wöchentlichen Bingo-Abend in der 
Kirche und das Tratschen mit ihren 
Freundinnen über das Liebesleben ihrer 
Kinder. Aber als die investigative Jour-
nalistin Plum Dixon vor ihrer Haustür 
auftaucht und Fragen über Lotties Ver-
gangenheit stellt, insbesondere über ih-
re Verbindung zu zahlreichen ungelös-
ten Morden, nun, das kann Lottie wirk-
lich gar nicht leiden. Aber mit Mord 
ungeschoren davon zu kommen, ist 
schwer genug, wenn man jung ist. Und 
als Lottie ein weiteres lästiges Klopfen 
an der Tür hört, wird ihr klar, dass die-
ses Verbrechen sie womöglich selbst das 
Leben kosten könnte. 
 
Samantha Downing  
›Zu alt für sowas‹  
Adrian Verlag · 15,95 Euro 

Kraft der Erinnerung 
 
Auch in bella Italia scheint nicht durch-
weg die Sonne. Disentis im Jahr 1960: 
Der erste Schnee fällt, und er ist blutrot. 
Suor Maria Laura Franzetti wird brutal 
ermordet in der Nähe der alten Abtei 
aufgefunden. Ein kleinwüchsiger Clown 
aus dem überwinternden Zirkus gerät 
unter Verdacht. Niemand glaubt an sei-
ne Unschuld. Er stirbt verzweifelt im 
Gefängnis. Der wahre Täter aber bleibt 
im Dunkeln. Die ehemalige Tessiner 
Kommissarin Delia Fischer, eigenwillig, 
naturverbunden und mit einer Leiden-
schaft für Insekten, wird auf den Fall 
angesetzt, als ein junger Mann aus Bel-
linzona verschwindet. Was sie entdeckt, 
reicht tief in die verborgenen Gänge ei-
ner düsteren Vergangenheit, und je-
mand ist bereit, erneut zu töten, um das 
Schweigen zu bewahren. Zwischen Klös-
tern, verschneiten Bergen und den 
Schatten alter Schuld entfaltet sich eine 
Jagd nach Wahrheit, die bis zuletzt fes-
selt. 
 
Der italienische Krimi-Bestseller ›Rot 
ist der Schnee‹ lässt sich jetzt auch in 
deutscher Sprache lesen: ein atmosphä-
risch dichter Kriminalroman über die 
Abgründe menschlicher Verstrickungen, 
die Kraft der Erinnerung und das Rin-
gen um Gerechtigkeit. 
 
Monica Piffaretti 
›Rot ist der Schnee‹ 
Neptun Verlag · 32,00 Euro

Außergewöhnlicher  
Segeltörn auf der Ägäis 
 
Wolfgang Herles nimmt uns mit seinem 
Roman ›Poseidons Zorn‹ mit auf eine 
außergewöhnliche Schifffahrt. Mit ei-
nem sagenumwobenen Meer als Kulisse 
kreiert er eine knisternde Spannung, die 
LeserInnen von der ersten bis zur letz-
ten Seite begleitet. Ein leichter, doch 
keineswegs harmloser Sommerroman. 
 
Vier Männer an Bord einer Yacht, aber 
der Skip ist eine Frau. Alma hat sie zu 
einem zweiwöchigen Segeltörn durch 
die Inselwelt der Ägäis eingeladen. Ob-
wohl die Männer einander nicht ken-
nen, folgen sie ihr ohne zu zögern auf 
das offene Wasser und in die Hände der 
Götter. Denn auch wenn sie den Zenit 
des Lebens vielleicht schon überschrit-
ten haben: Alma hat mit allen vieren 
noch eine Rechnung offen. An Bord der 
Kallisti wirken die Mythen der antiken 
Götter und Helden plötzlich wie Brenn-
spiegel. Poseidon bleibt unberechenbar. 
 
Wolfgang Herles 
›Poseidons Zorn‹ 
Langen Müller Verlag · 24,00 Euro

BUCHtipps 
aus der Redaktion
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Dies & Das58

Bühne frei für  
komische Käuze 
 
Im Mai feierte ein neues 
Format Premiere im Ma-
schinchen Buntes: Bei 
der ›Brüllkauz Comedy 
Night‹ führte Gastgeber 
Julian Deters durch ei-
nen launigen Abend mit acht Comedians und Comediennes. 
Bald geht das Treffen der komischen Vögel in die nächste Run-
de. 
 
Schon das Line Up bei der Auftaktveranstaltung konnte sich 
sehen lassen. Jetzt läuft das Spotting für die neuen Termine 
am 21. Juni und 19. Juli. Grundsätzlich kann sich jeder be-
werben – egal ob junge Eule oder alte Uhu. Der Eintritt ist 
frei, am Ende der Show geht ein Hut rum. Eine Spenden-
pflicht bestehe aber nicht, betonen die Organisatoren. »Die 
einzige Pflichtspende ist Gelächter.« 
 
›Brüllkauz Comedy Night‹ 
21.06.+19.07., 18 Uhr 
Maschinchen Buntes 
 
 
 
 

Sing mit! 
 
Singen macht glücklich – und wenn es dann auch noch für den 
guten Zweck ist, erst recht! Am 26. Juni laden die Soroptimis-
tinnen des Clubs Witten-Herdecke wieder zu ihrem beliebten 
Sing-Mit-Event ein. Ab 18.30 Uhr öffnet das Ev. Martin-Lu-
ther-Gemeindehaus am Kirchener Dorfweg 46A in Herdecke 
seine Pforten. Ab 19 Uhr werden gemeinsam die ersten Lieder 
angestimmt. Und natürlich ist auch wieder eine Live-Band 
mit dabei. 
 
Mit der Veranstaltung unterstützen Soroptimistinnen ein so-
ziales Projekt, das im Laufe des Abends vorgestellt wird. In 
den Musikpausen gibt es Getränke und Snacks. Das einzige, 
was die Gäste selbst mitbringen müssen, ist gute Laune – und 
davon bitte nicht zu knapp! 
 
›Sing mit! 
26.06., 19 Uhr 
Ev. Martin-Luther-Gemeindehaus Herdecke 
 

Musik trifft Wort 
 
Für Fans klassischer Musik sind die großen Sommerkonzerte 
von Chor und Orchester der Uni Witten/Herdecke immer et-
was Besonderes. Am 5. Juli lockt ein musikalisches Melodram 
mit dem Schauspieler Claus Dieter Clausnitzer. 
 
Dvořáks lebensbejahende 8. Symphonie eröffnet das Konzert 
mit klanglicher Weite und pastoraler Leuchtkraft. Danach 
tritt Musik in einen Dialog mit dem Wort: In einem neuen Me-
lodram aus vier Sätzen der von Giuseppe Verdi initiierten 
›Messa per Rossini‹ führt der Kammerschauspieler Claus Die-
ter Clausnitzer durch die bewegte Geschichte eines einzigar-
tigen, aufregenden und gemeinschaftlichen Requiem-Projekt 
im Italien des 19. Jahrhunderts. Die Leitung als Dirigent über-
nimmt Universitätsmusikdirektor Ingo Ernst Reihl. 
 
Sommerkonzert von Chor und Orchester UW/H 
05.07., 16 Uhr · UW/H 
 
 
 
 
Rollende Exponate 
 
Schmucke Karossen älteren 
Baujahrs begeistern in der 
Regel nicht nur Autofans. 
Oft zaubern die rollenden 
Exponate sogar Fahrradfah-
rern und Spaziergängern ein 
Lächeln ins Gesicht. Beim 9. 
ADAC Youngtimer-Treffen 
Ruhr am 23. August werden 
auf dem Platz an der Fredi-
Ostermann-Straße einige 
ganz besondere Schätzchen 
ausgestellt. 
 
Von 10 bis 16 Uhr verwandelt sich das Areal in eine bunte 
Schaufläche. Neben den titelgebenden ›Youngsters‹ werden 
auch einige waschechte Oldtimer präsentiert und prämiert. 
Dazu locken gastronomische Angebote und ein Kinderbereich. 
Für Gäste ist der Besuch kostenlos. 
 
9. ADAC Youngtimer-Treffen Ruhr 
23.08., 10–16 Uhr 
Platz an der Fredi-Ostermann-Straße 
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Dies & Das 59

»Wir möchten Kultur direkt zu den Menschen bringen und 
zeigen, wie vielfältig das kulturelle Leben in Stockum und Wit-
ten ist«, erklären Lara Blessau und Tobias Grunwald vom 
Stockumer Theaterverein e.V., die das Festival gemeinsam mit 
einem großen ehrenamtlichen Team organisieren. Auch wolle 
man Menschen unterschiedlichster Generationen zusammen-
führen.  
 
Den Auftakt bildet am 9. Juli ein Theaterworkshop mit Be-
such der anschließenden Generalprobe des Stockumer Thea-
tervereins. Am 10. Juli folgt der ›Irische Abend‹ mit ›Ruhrpi-
per‹ Björn Frauendienst, der Folk Band ›Bierschmeichler‹ so-
wie Tanzgruppen des TuS Stockum. Ein Höhepunkt des 
Festivals ist die Premiere des neuen Theaterstücks ›Der erste 
letzte Tag‹ von Sebastian Fitzek am 11. Juli. 
 
Am 12. Juli steht ein Gottesdienst mit der katholischen Kir-
chengemeinde und dem Posaunenchor Heven auf dem Pro-
gramm. Familien dürfen sich am 12. und 16. Juli auf das Kin-
dertheaterstück ›Die kleine Meerjungfrau‹ freuen. Weitere 
Programmpunkte sind ein Poetry-Slam-Abend am 14. Juli, ein 
Jazzabend ver anstaltet durch den Verein Kunst und Kirche 
mit den ›Jazzis‹ am 15. Juli sowie weitere Theateraufführun-
gen des Stockumer Theatervereins. Besondere Aufmerksam-
keit verspricht zudem das Gastspiel einer Theatergruppe aus 
Osnabrück am 18. Juli mit dem Stück ›There is no... ESCA-
PE‹. Den Abschluss bildet ein Musik-Nachmittag mit lokalen 
Künstlern am 19. Juli. 
 
Stockumer Kulturfestival 
09.–19.07.  
Maximilian Kolbe Gemeinde 
Infos und Tickets: 
www.theater-stockum.de/Kulturfestival-2026/

Kultur im Garten  
Im Juli wird der Garten der Maximilian Kolbe Gemeinde zur Eventlocation: Das ›Stockumer Kulturfes-
tival‹ wartet mit Theater, Musik, Tanz, Literatur und Mitmachangeboten auf. Unterstützt und gefördert 
durch das Kulturforum Witten, findet die Reihe erstmals in dieser Form als Open-Air-Format statt. 

(v. li:) Vereinsvorsitzender Tobias Grunwald und Regisseurin und Mitorganisa-
torin Lara Blessau stehen bereits an der Stelle, wo der Stockumer Theaterver-
ein ab dem 9. Juli das erste Stockumer Kulturfestival stattfinden wird. Der Gar-
ten der Maximilian Kolbe Gemeinde wird insgesamt an 11 Tagen zur Open Air 
Bühne für Theater, Musik, Dichtkunst, Tanz und Gesang.
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Termine auf einen Blick 
10.07., 19 Uhr Irischer Abend 
11.07., 19 Uhr Premiere ›Der erste letzte Tag‹ 
12.07., 10.30 Uhr Gottesdienst und musikalisches Programm 
12.07., 14 Uhr ›Die kleine Meerjungfrau‹ 
12.07., 19 Uhr ›Der erste letzte Tag‹  
14.07., 19 Uhr Poetry Slam  
15.07., 19 Uhr KUKloch · Jazzabend mit den ›Jazzis‹ 
16.07., 17 Uhr ›Die kleine Meerjungfrau‹ 
17.07., 19 Uhr ›Der erste letzte Tag‹  
18.07., 19 Uhr Theater-Gastspiel ›There is no... ESCAPE‹ 
19.07., 15 Uhr Musiknachmittag zum Mitsingen und Zuhören



18.06., 17–21 Uhr                         Berliner Platz 
After Work Event  

18.06., 20 Uhr                   Maschinchen Buntes 
›Handgemachtes‹ 
Musik zum Genießen mit Rolf Klaer   

20.06., 8–17 Uhr                                         UW/H 
Infotag für Studieninteressierte   

20.06., 11 Uhr                      Feuerwache Witten 
›Zu Gast bei der Feuerwehr Witten‹ 
Exkursion · Anmeldung: vhs  

20.06., 19 Uhr                               WERK°STADT 
›Metal for Mercy‹ · Festival  

21.06., 13–18 Uhr                  Helenenbergwerk 
›Helenenturm · Witten von oben‹  

21.06., 15 Uhr                         Bibliothek Witten 
›Sonntags in der Bibliothek:  
Vorlesen + Basteln‹ 
Für Kinder ab 4 Jahren mit Begleitung  

21.06., 15 Uhr                          Zeche Nachtigall 
›Große Bergwerkstour‹ 
Rundgang durch Nachtigall-  
und Dünkelbergstollen  

☺ 21.06., 16 Uhr                                                    
Saalbau 
›Lilli, die Waldfee‹  
Ballett 
 
 
 
 
  

21.06., 18 Uhr                   Maschinchen Buntes 
›Brüllkauz Comedy Night‹  

22.06., 20 Uhr                                                         
Maschinchen Buntes 
›PLAY IT AGAIN, SAM ·  
TV & Movie Songs‹ 
Konzert zum Mitraten  
mit Reinhard ›Sam‹  
Potschinski 
 
 
 
  

☺ 23.06., 16 Uhr                     Bibliothek Witten 
›Das Nori sagt Nein!‹ 
Lauschen mit allen Sinnen für Kinder  
von 4–7 Jahren  

25.06., 12 Uhr                                             UW/H 
KULTURZEIT 
›Ein Dreiklang, der uns trägt: Freiheit, 
Wahrheit, soziale Verantwortung‹  

25.06., 18 Uhr                                  Haus Witten 
›Klangbilder‹ · Abendkonzert der  
Musikschule  

☺ 26.06., 15.30 Uhr             Stadtteilbibliothek  
                                                                 Herbede 
›Hase Hibiskus und die  
Fußball-Waldmeisterschaft‹ 
Kamishibai-Lesung für 3–6-Jährige  

☺ 26.06., 15.30 Uhr Stadtteilbibliothek Annen 
›Wenn Schweine fliegen‹ 
Kamishibai-Lesung für 3–6-Jährige  

☺ 26.06., 16 Uhr                                 Bibliothek 
›Wo Bücher die Welt bedeuten:  
Italien & Indien‹ 
FilmFreitag ab 6 Jahren  

26.06., 19 Uhr                       Ev. Martin-Luther- 
›Sing mit!‹                 Gemeindehaus Herdecke 
Event für den guten Zweck  

26.06., 20 Uhr                   Maschinchen Buntes 
The Peewee Bluesgang  

☺ 27.06., 15 Uhr                     Bibliothek Witten 
›Kinder lesen für Kinder‹ 
Für Kinder von 4–7 Jahren  

27.06., 15 Uhr                          Zeche Nachtigall 
›Alles aus einem Berg‹ 
Interaktive Führung zur Geologie rund um 
den Hettberg  

☺ 27.06., 15 Uhr                     Bibliothek Witten 
Timo Grubing zeichnet ein Comic-Porträt 
von euch!  

27.+28.06.                          Märkisches Museum 
10 Jahre Bibliothek & Märkisches Museum 
Ein Wochenende mit buntem Programm für 
alle  

☺ 28.06., 11 Uhr                                                    
Bibliothek Witten 
›Asterix · der Mond  
von Wanne-Eickel‹  
Lesung von Hennes  
Bender für Familien  
mit Kindern ab 10 
 
 
 
  

28.06., 14 Uhr                                         Herbede 
›Herrliches Herbede – Fachwerk  
und Ruhrsandstein‹ 
Stadtrundgang · Anmeldung: Stadtmarketing 
Witten  

☺ 28.06., 15 Uhr                     Bibliothek Witten 
›Sonntags in der Bibliothek:  
Vorlesen + Basteln!‹ 
Für Kinder ab 4 Jahren mit Begleitung  

29.06, 20 Uhr                    Maschinchen Buntes 
›Thank You For The Music‹ 
Lagerfeuersingen mit Gerald und Kalle  

Termine & Veranstaltungen60

Ihr Stadtmagazin liegt bei allen  
unseren Anzeigenkunden und  vielen 

öffent lichen  Stellen für Sie bereit! 
 

☺  = Tipps  
für Kids und Familien
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☺ 30.06., 16 Uhr                     Bibliothek Witten 
Lesezwerge ›Wie schläft der Wald?‹ 
Für die Kleinsten von 2–3 Jahren  

30.06., 18 Uhr                         Bibliothek Witten 
9. Science Slam  

01.07., 20 Uhr                                             UW/H 
›Kerbholz‹  
Hörspiel von Studierenden  
der Universität Witten/Herdecke  

☺ 02.07., 16–18 Uhr             Ruhr-Gymnasium 
Aktivfest ›Fit & Gesund‹ 
Für alle Kinder im Quartier   

02.07., 19 Uhr      Märkisches Museum Witten 
›Arbeit und Alltag zwischen Demokratie und 
Diktatur‹  
Fotografien vom Bochumer Verein für Guss-
stahlfabrikation, 1927–1945 · Vortrag  

03.+04.07.                                       Rathausplatz 
Rathausfest  

☺ 05.07., 11–17 Uhr               Zeche Nachtigall 
Familiensonntag  

05.07., 13 Uhr                          Zeche Nachtigall 
Große Bergwerkstour 
Rundgang durch Nachtigall- und Dünkel-
bergstollen  

05.07., 16 Uhr                                             UW/H 
Großes Sommerkonzert von Chor  
und Orchester  
der Universität Witten/Herdecke  

09.–19.07.Garten Maximilian Kolbe Gemeinde 
Stockumer Kulturfestival 
Weitere Infos auf S. 59  

17.07., 13 Uhr                               WERK°STADT 
›YOUTH:TOPIA‹ 
Festival der Jugendzentren  

18.07., 12 Uhr                          Zeche Nachtigall 
›Unter Dampf‹ 
Vorführung der Dampffördermaschine  

18.07., 15–20 Uhr                         WERK°STADT 
Interkulturelles Sommerfest  

19.07., 14 Uhr                                                         
Zeche Nachtigall 
›Alles aus  
einem Berg‹ 
Interaktive  
Führung zur  
Geologie rund  
um den Hettberg 
  

19.07., 18 Uhr                   Maschinchen Buntes 
›Brüllkauz Comedy Night‹  

25.07., 14 Uhr                          Zeche Nachtigall 
›Von der Zeche zur Ziegelei‹ 
Offene Themenführung  

25.07., 19.30 Uhr                             Haus Witten 
KULTURSOMMER 2026 · Sacramoro  

01.08., 19.30 Uhr                             Haus Witten 
KULTURSOMMER 2026 · KUULT  

☺ 02.08., 11–17 Uhr               Zeche Nachtigall 
Familiensonntag  

08.08., 15 Uhr                          Zeche Nachtigall 
Große Bergwerkstour 
Rundgang durch Nachtigall- und Dünkel-
bergstollen  

08.08., 19.30 Uhr                             Haus Witten 
KULTURSOMMER 2026 · A Spell Inside  

15.08., 19.30 Uhr                             Haus Witten 
KULTURSOMMER 2026 · The Quarrymen 
Beatles  

16.08., 12 Uhr                          Zeche Nachtigall 
›Unter Dampf‹ 
Vorführung der Dampffördermaschine  

22.08., 19.30 Uhr                             Haus Witten 
KULTURSOMMER 2026 · Mina Richman  

23.08., 10–16 Uhr                Platz an der Fredi- 
                                               Ostermann-Straße 
9. ADAC Youngtimertreffen  

29.08., 19.30 Uhr                             Haus Witten 
KULTURSOMMER 2026  
Johnny Cash Experience  

 
AUSSTELLUNGEN 

 
Lfd. bis 12.07.                   Märkisches Museum 
Double Shift 
Fotografische Werke von zwei  
Künstlerpaaren  

lfd. bis 13.09.                           Zeche Nachtigall 
›IndustrieART-EN‹  

lfd. bis 27.09.                    Märkisches Museum 
Abenteuer Farbe  

02.07., 12.30 Uhr                                        UW/H 
›Ästhetik des Wandels – Ein fotografischer 
Zugang zur Nachhaltigkeit‹  
Ausstellungseröffnung  

02.07., 16.30 Uhr                                        UW/H 
›Fotografische Ethnografie‹ 
Ausstellungseröffnung  

Termine & Veranstaltungen 61

SteuerberaterSteuerberater

- Existenzgründungsberatung 
- Finanz- / Lohnbuchhaltung 
- Jahresabschlüsse 
- Steuererklärungen 
- Betriebswirtschaftliche Beratung 
- Unternehmensnachfolge 
- Erbfolge

Bebbelsdorf 83 · 58454 Witten 
Tel.:  02302 / 6788 o. 6789 
Fax: 02302 / 69 89 61 
E-Mail: b.kraft@kraft-stb.de 
Internet: www.kraft-stb.de  
Bürozeiten:         Mo. - Do  08.00 - 12.00 u. 14.00 - 17.00 Uhr 
                          Fr.           08.00 - 13.00 Uhr  
                        und nach Vereinbarung
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Steuerliche Beratung für  
Privatpersonen, Einzelunternehmen und Kapital- u. 
 Personengesellschaften, im privaten, gewerblichen  
und freiberuflichen Bereich sowie für Vereine.

Das nächste Stadtmagazin erscheint am 25. August. Redaktionsschluss ist am 11. August.
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Sudoku 
einfach schwierig

Sudoku schwierig 
Auflösung aus Ausgabe 162

 6    8            1                  9             

       3            7                        4      

 4                                     7           6 

                                  9           2    7 

       9            5           2           1      

 3    1            4                                

 1           3                                     2 

       7                        1           5      

              5                  3           9    4 

 1     4                        2                    

 9           8                 1                    

                     3     7           4    8       

              3           2           9    4       

 7                                                  8 

       2     4           9           1             

       8     2           3     6                    

                     2                  8           9 

                     1                        5     6 

4 2 8 6 3 5 1 7 9 
3 7 1 4 9 8 2 6 5 
9 6 5 7 1 2 8 4 3 
7 4 6 2 8 9 3 5 1 
5 1 9 3 4 7 6 8 2 
5 8 3 1 5 6 4 9 7 
8 7 2 5 6 1 9 6 1 
6 5 4 9 2 3 7 1 8 
1 3 7 8 7 4 5 2 6 

 

 

 

 

Wenn scheinbar zwei dasselbe sagen 
 
Dasselbe rät entschlossen Gaby ihrem Gatten Klaus 
beim ersten Blick auf dessen jüngst geerbtes, olles Haus, 
wie Jill verliebt am Telefon dem Jörg, der sie vermisst, 
seitdem er mit den Kumpels im Mallorca-Urlaub ist: 
»Reis' ab!« 
 
Dasselbe rief der alte Griesgram, als an Halloween 
vor seiner Tür zwei Monster »Süßes oder Saures« schrien, 
wie das verwöhnte Blag, als Oma just hat wissen woll’n, 
ob’s auch das knusprig-braune Äuß're isst vom Hähnchen-
boll'n: 
»Haut ab!« 
 
Dasselbe sagt Marie auf Timos »Sorry, wenn ich frag‘, 
doch sag‘ mal, wann genau ist noch mal unser Hochzeitstag?« 
wie die Schlangenfamilie, als Papa schimpft: »Ich fall um! 
Was für ein Dreckstall hier, was liegt da auf dem Boden rum?«  
»Häute.« 
 

Aus dem Buch  
›Komischer Poet –  
Sprachspielschäden aus fünf Dekäden‹  
vom Musikkabarettisten  
Christian Hirdes  
ISBN 978-375836-443-3

Bilden Sie aus folgenden Buchstaben ein 
Wort:

Auflösung  
aus Ausgabe 162:  
TRADITION
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Sudoku leicht 
Auflösung aus Ausgabe 162

4 1 3 9 2 8 5 6 7 
6 7 8 4 5 3 1 9 2 
2 9 5 7 6 1 3 4 8 
8 2 6 3 7 5 4 1 9 
3 4 9 2 1 6 8 7 5 
7 5 1 8 9 4 6 2 3 
9 8 4 6 3 2 7 5 1 
5 6 2 1 8 7 9 3 4 
1 3 7 5 4 9 2 8 6 

Rätselspaß62

SoVD NRW e. V.
SBZ Witten

Pferdebachstr. 11
58455 Witten

Telefon: 02302 12858
Fax: 02302 82516
witten-ennepe-ruhr@sovd-nrw.de
www.sovd-witten.de

Wir beraten und vertreten Sie in
sozialrechtlichen Angelegenheiten
wie Rente, Bürgergeld, Behinde-
rung, Kranken- und Pflegever-
sicherung.

Sie erreichen uns  
telefonisch  
Mo.–Do. 9–13 Uhr  
und 14–16 Uhr 
Fr. 9–13 Uhr  
Beratungen finden nur 
nach vorheriger telefoni-
scher Terminabsprache 
statt.

Sozialberatungszentrum
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